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Wentengüter.
Durch das Gesetz vom 27. J u n i 1890  war die Errichtung 
Rentengütern, wie sie schon in den Provinzen Posen und 

Ostpreußen durch das Anfiedlungsgesetz eingeführt waren, für 
p u tzen  allgemein zugelassen worden. Es sollten demnach die 
Grundbesitzer Theile ihres Befitzthums zu Gütern machen können, 
se nicht durch Zahlung eines Kapitals, sondern durch Zahlung 

jährlichen Rente in den Besitz der Erwerber übergehen sollten, 
^ies Gesetz hat aber keine praktische Wirkung gehabt; denn es 

für die Grundbesitzer, die selbst nicht in den besten wirth- 
Msllichen Verhältnissen find, nicht gerade sehr verlockend, Theile 
^res Befitzthums gegen eine Rente fortzugeben, wenn sie des 
S p ita ls bedurften.
2 Ein M ittel zur Verwirklichung des Gedankens, den kleinen 

«ndwirthen und landwirthschaftlichen Arbeitern, die kein großes 
"pital haben, ein Befitzthum in Gestalt eines Rentengutes zu 

sch a ffen , hat erst das Gesetz vom 7. J u li 1891 gegeben.
macht die Rentenbanken zum Vermittler, indem sie dem 

o ^ b efitzer  durch Ausstellung von Rentenbriefen das Kapital 
^ " h ren  und an seiner Stelle selbst die Rentenzahlung von 
ao^ tt des Erwerbers in Empfang nehmen; ferner geben sie 
, dem Erwerber für die erstmalige Einrichtung ein Dar- 
,^N; weiter treten sie auch da ein, wo die Betheiligten, die 

RentengutSvertrag vereinbart haben, später eine Ab-
"g der Rente, soweit dies zulässig, wünschen. Erst durch 

sink Abstimmungen, die von großem wirthschaftlichen Werthe 
^ d , ist jstx Errichtung von Rentengütern in Fluß gekommen.

Us der einen S eite  ist damit den Grundbesitzern ein Anreiz 
begeben. Kleinstellen zu errichten, auf der anderen S eite  
eagt die Vermittelung der Rentenbank dazu bet, daß die Be- 

t.,^°er gern einen RentengutSvertrag eingehen, weil sie durch 
e Entrichtung der Rente nicht an den Rentenberechtigten, sondern 
» die Rentenbank ihre wirthschaftliche Selbständigkeit mehr 

^wahrt sehen.
. D ie Folge hiervon ist, daß seit Erlaß des Gesetzes, also 

uerhalb neun M onate, z. B . in Ostpreußen und Posen von 
undbefitzern bereits 4 61  Anträge auf Errichtung von Renten- 

h. gestellt wurden, von denen 308  bereits in Ausführung 
h a lf e n  sind. Namentlich in Ostpreußen ist das Bedürfniß 

ly Errichtung von Rentengütern bei den Grundbesitzern sehr 
Lautend. Nicht minder groß ist die Anzahl der Bewerber, die 
' Z gemeldet haben, im ganzen 1 2 4 9 ; selbst solche, welche der 

dem Westen" oder die sogen. „Sachsengängerei" nach 
?  Bergwerksdistrikten Westfalens getrieben hat, haben sich 
teder mit dem Wunsche gemeldet, in der Heimat ein Rentengut 

»U errichten. D ie bisher errichteten Rentengüter haben meist 
Unverzüglich Käufer gefunden. Ebensolche und ähnliche Er­
fahrungen liegen aus den Provinzen Schlesien und Brandenburg 
»or, wo dxn Generalkommisfionen schon eine außerordentlich 
große Anzahl von Anträgen auf Errichtung von Rentengütern 
iUgegangen ist.

Hiermit scheint das „Rentengut" in der Zukunft eine große 
Nolle in der wirthschaftlichen und sozialpolitischen Entwickelung 
spielen zu sollen; die Gesetzgebung hat damit einen glücklichen 
Griff gethan, und mit lebhaftem Interesse wird man der weiteren 
Entwickelung entgegensehen dürfen.

Aotilrsche HagessHau.
Bezüglich der Erklärung im „Reichsanzeiger" über die 

„ J u d e n f l i n t e n "  schreiben die „ H a m b .  N achr."  an der 
Spitze ihres B lattes vom 10. d. M .: „Berliner Blätter nehmen 
an, daß die gestrige Veröffentlichung im „Reichs-Anzeiger" über 
die Gewehre aus der Löwe'schen Fabrik den Angaben der Ahl- 
wardt'schen Druckschrift allen Boden entzogen hätten. Es wäre 
erfreulich, wenn dies zuträfe, aber hiervon kann wohl erst nach 
Abschluß der gerichtlichen Untersuchung die Rede sein, die der 
„Reichsanzeiger" ankündigt. Ferner wäre es wünschenswerth, zu 
erfahren, wa« die Erklärung im „Retchsanzeiger" unter den 
„besonderen" M ängeln versteht, die beim Löwe'schen Gewehr 
nicht hervorgetreten sein sollen. D ie Beschränkung des Zeugnisses 
könnte insofern zu irrigen Annahmen führen, a ls man von dem 
Kriegsgewehr der deutschen Infanterie verlangen kann, daß es 
nicht nur keine „besonderen", sondern überhaupt keine M angel 
der Herstellung ausweist." —  I n  einem weiteren Artikel vom 
11. d. M . kommt das genannte B latt nochmals auf diese An­
gelegenheit zurück und bespricht unter andern,, im gleichen 
S in n e, wie es von uns gestern geschehen, das Verhallen der 
fortschrittlichen Presse, welche fortfahre, ihre Entrüstung zu äußern, 
aber nicht etwa über die Langsamkeit der Untersuchung und der amt­
lichen Erhebungen, sondern darüber, daß Herr Ahlwardt für 
seinen Angriff auf die Löwe'sche Kommanditgesellschaft noch nicht 
justifizirt sei. D ann heißt es weiter: „W ir wissen uns völlig
frei von jeder Parteinahme für den antisemitischen Rektor, aber 
wir halten es für nützlich, den freisinnigen Hütern von Recht 
und Gerechtigkeit im Deutschen Reich den Unterschied vor Augen 
zu führen, den sie in der Behandlung von einstweilen unbe­
wiesenen Beschuldigungen je nachdem eintreten lassen, ob sich 
diese gegen einen politischen Gegner oder gegen einen ihrer Leute 
richten. I n  der Baare ' schen wie in der Löwe'schen Sache 
handelt es sich um Verdächtigung von industriellen Leistungen; 
dort stand die Verkehrssicherheit auf deutschen Eisenbahnen, hier 
die Brauchbarkeit der deutschen Infanteriewaffe in Frage, in 
beiden Fällen lagen zunächst unbewiesene Behauptungen vor, 
über deren Begründung erst die gerichtliche Untersuchung Sicher­
heit gewähren konnte. I n  beiden Fällen rief die fortschrittliche 
Presse vor Abschluß der Untersuchung nach dem Scheiterhauf-n, 
aber mit dem Unterschiede, daß im Falle Baare der Beschuldigte, 
im Falle Löwe der Beschuldige! auf demselben verbrannt werden 
sollte. I m  ersten Falle wurden selbst ersichtlich gehässige und 
unhaltbare Beschuldigungen Fusangels gegen Baare sofort ohne 
Rücksicht auf das schwebende Verfahren a ls gerichtlich erhärtete 
Thatsachen behandelt, im Falle Löwe werden umgekehrt, o h n e  
d e n  S p r u c h  d e s  G e r i c h t s  a b z u w a r t e n ,  alle Beschuldi­
gungen als frivole Ehrabschneidereien behandelt und das „Kreu­
ziget ihn!" ertönt gegen den Urheber auf der ganzen Linie. 
W ir glauben, daß diese Probe fortschrittlicher Gerechtigkeitsliebe 
in weiten Kreisen, und zwar auch in solchen, denen Herr Ahl­
wardt nicht sympathisch ist, die Erkenntniß fördern wird, welche 
terroristisch-einseitige Parteiherrschaft über den S ta a t herein­
brechen würde, wenn der Berliner Fortschrtttsring zur Regierung 
gelangte."

Der w i r t h s c h a f t l i c h e  N i e d e r g a n g  ist zur Zeit so 
allgemein, daß nach Westfalen ausgewanderte oberschlefische

Bergarbeiter in großer Zahl, oft zu zehn bis zwölf aus einer 
einzigen Gemeinde, nach der Heimat zurückkehren, da sie in den 
westfälischen Gruben nicht angelegt werden können oder die Ab­
kehr erhalten haben. Eine Streikhetze, wie sie gegenwärtig aus 
Anlaß der Berggesetznovelle, die nicht den Beifall der sozial- 
demokratischen Agitatoren findet, inszenirt wird, erscheint unter 
diesen Umständen vom Standpunkte der Arbeiter a ls der Gipfel 
der Frivolität, leider aber haben es die Arbeiter zum großen 
Theile ganz verlernt, ihre Verhältnisse nach eigenem Interesse 
und eigenem Ermessen zu regeln, sondern lassen sich wie un­
mündige Kinder von einigen Agitatoren, die das Hetzen als  
bezahlten Lebcnsberus treiben, zu den planlosesten und verderb­
lichsten Thorheiten drängen. Hinterher ist er dann freilich 
kein Kunststück, auf die schlechten Zustände zu schimpfen, 
nachdem man selber alles Mögliche gethan hat, um sie herunter­
zubringen.

M it S p a n i e n  haben wir nur einen kurzfristigen provi­
sorischen H a n d e l s v e r t r a g ;  hoffentlich kommt e« nun zu einer 
definitiven Verständigung. D ie amtlichen Verhandlungen darüber 
werden im Laufe dieser Woche eröffnet. D ie Hauptschwierigkeit 
bildet die Frage der Ausfuhr des deutschen S p ir itu s nach Spanien. 
D ie spanische Regierung ist nicht geneigt, die Deutschland in dem 
abgelaufenen Handelsverträge zugestandenen Vergünstigungen hin­
sichtlich der Spriteinfuhr auch ferner zu gewähren.

D ie B i n g e r  S o z t a l d e m o k r a t e n  haben wieder einmal 
ein Stück geliefert, zu dem sich entsprechenden Falles ihre fran­
zösischen Genossen niemals erniedrigen würden. B ei der M aifeier 
haben sie folgendes s c h m ä h l i c h e  S c h r e i b e n  nach P a r i «  
losgelassen: „D ie Sozialdemokratin von Bingen und RüdeS-
heim glauben, den internationalen Arbetterfeiertag am besten 
dadurch begehen zu können, daß sie hier am Fuße des Nieder­
wald-Monuments Protest erheben gegen die Pflege des Völker­
hasses, die das edelste Gefühl des Menschen, die Nächstenliebe, 
systematisch untergraben würde, wenn nicht die Arbeiterklasse 
diesem Treiben ein energisches Halt zuriefe. Heute, am 1. M ai, 
soll durch die von Chauvinismus verpestete Luft der Niederwald­
gegend ein gesunder Hauch freiheitlicher Nächstenliebe wehen, und 
am selben Orte, wo der sogenannte Patriotism us der „deutschen 
Denker" unzählige M ale Orgien gefeiert hat, bekunden wir, daß 
das arbeitende Volk diesseit und jenseit der Vogesen einig ist 
trotz aller Verhetzung. Hier, wo die deutschen Mordpatrioten ihr 
„Nieder mit Frankreich" brüllen, rufen wir den Proletariern 
jenseit der Vogesen unseren aufrichtigen Brudergruß zu." —  
Wenn e« Leute giebt, die angesichts des Ntederwalddenkmal» so 
vaterlandslos denken können, braucht man sich nicht allzusehr zu 
wundern, daß es auch schon solche gegeben hat, die an jener 
weihevollen S tätte M inen angelegt haben.

D ie G e r ü c h t e  ü b e r  d e n  T o d  E m i n  P a s c h a « ,  die 
jüngst von Sansibar herübergemeidet wurden, haben sich n ic h t  
b e s t ä t i g t ;  hoffentlich bestätigt sich ebensowenig die Kunde, daß der 
Gelehrte erblindet sei.

D ie E i n m i s c h u n g  d e s  P a p s t e s  in die politischen An­
gelegenheiten der an ihrer Kirche festhaltenden K a t h o l i k e n  
F r a n k r e i c h s  scheint wenig Erfolg zu haben. Von mehreren 
S eilen , in den Zeitungen durch Geistliche, ist die Befugniß des 
Papstes, den Katholiken politische Vorschriften zu machen, ebenso

Zwei Mkder.
Aus dem Künstlerleben.

------- ---- -  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

den im Vorfrühling. Junge, schüchterne Triebe aus
nie» r "n""; ^  Boden aber begann sich mit seinen Grashal- 
b l a ^  beflaumen, wie das Kinn eines Jünglings. Am 
Kon« ein paar weiße Wolken, hinter denen sich die

"^"ch"wl verbarg, um die Menschen nicht gar zu über- 
'Uthig werden zu lassen.

hga ^EBögel  sangen, ein warmer Wind strich sachte über das 
* Abzweig hin und liebkoste die Spitzen der Gräser; den 

""am, auf dem einsamen Waldwege glückselig neben-
s-k^.?ergingen, blies er geradezu ins Herz hinein. Wort- 

^ W ^ lt e n  i"  ihres Weges und ließen sich von lenzenhaften 
überschauern. Manchmal hielten sie im Gehen 

Nch ^  wollten sie einander etwas mittheilen; dann sahen sie 
uch tz Augen, errötheten und gingen seufzend weiter. Eigent-
- Wub. " auch gar nicht, was sie einander sagen wollten; 
ei. nur, daß es um sie her und in ihnen selbst Frühling

- Ted" , ^ " 4  mußte er doch die entsprechende Form für die- 
Me n gefunden haben, denn er blieb stehen und ergriff

!"cht,"^2elika!" Weiter kam er in dieser Auseinandersetzung 
^sttguno ^ine Lippen unterdessen eine viel erfreulichere Be- 

hatten ; sie waren nämlich zwei anderen, 
an'»..« " , begegnet . . . D ann ging man, Hand in Hand,
Don ^ d e s s a u m .

o, idu„a kd^" bS natürlich wieder Rücksicht zu nehmen auf die 
elt. ^bnn was hätte sie wohl zu einer solchen 

!.?"Nes u . Lelagt —  zwischen der Tochter eines reichen 
li» ES „uck s^ llh elm  Gehling, dem armen Künstler! S ie
kt, T p M ? e r  ein, die beiden, und auf mehreren heim-

"athw endi^"^"' die jenem ersten folgten, ward man über 
ÜI rn uud nächsten Schritte einig. Er sollte fort,

sich einen Namen machen, zurückkehren und sie heirathen. Die 
Sache war im Grunde genommen sehr einfach. Hierauf schwo­
ren sie sich Treue, gruben ihre verschlungenen In itia len  in die 
Rinde eines Baum es und schieden mit Thränen in den Augen 
von einander.

Harte Zeit der Trennung! W ie ungeberdig der junge 
Schmerz ist, und wie man anfangs vermeint, die ersten Tage 
nicht überleben zu können! D ann treten die Tage zu Wochen 
zusammen, aus den Wochen wird ein Jahr, noch e in s ; lautlo­
sen Schrittes geht die Zeit dahin, macht die Blumen erblühen 
und welken und schreibt ihre Wahrnehmungen mit deutlichem 
Griffel in die Menschengesichter. Auf dem Waldweg, den sie 
einst an einem sonnigen Märztag mit ihm gewandelt, ging An­
gelika häufig spazieren, sah viermal das Laub fallen und sich 
wieder erneuern, sah auch, wie auf dem Baumstamme die Buch­
staben sich allmählich verwischten, die an eine selige Stunde 
erinnern sollten. Dabei wurden ihr die Augen immer feucht. 
Vor Liebeskummer blos? D ie Altersfreundinnen hatten alle 
schon längst ihrem natürlichen Beruf entsprochen und waren —  
schlecht und recht —  unter die Haube gerathen. Nur sie allein 
harrte noch immer strohwittwerhaft des T ages seiner Wieder­
kehr, und er ließ nichts von sich hören. Hatte er sie vergessen 
oder war er im Meer des Lebens untergegangen, lautlos, unbe­
merkt? Und dennoch —  sie blieb standhaft in ihrer Liebe, trotz 
mancher rastlosen Bewerbung um ihre Gunst. Von allen Frei­
ern der geduldigste war wohl Albert M . Er trug sanft lächelnd 
ihre Launen, hielt sich bescheiden zurück und strahlte vor S e lig ­
keit, wenn es ihr je einfiel, das Wort an ihn zu richten. Er 
war überdies eine „passende Partie," aber man brachte sie nicht 
dahin, seinen Antrag anzunehmen. S ie  litt es wohl, daß er 
oft kam und sich in seiner verlegenen Art um sie bemühte, sah 
sie ihn doch nicht, wenn er vor ihr saß, und hörte ihn kaum, 
selbst wenn er stundenlang zu ihr redete. Nur einmal zuckte sie 
jäh zusammen, denn in dem gleichgiltigen Schwall seiner Worte i 
wär ein Name aufgetaucht, der ihr da« B lu t in die Wangen

trieb. Wovon sprach er? D a er demnächst nach Pari« reise, 
würde er gelegentlich nach seinem Jugendfreunde Gehling for­
schen, der sich ja dort aushalten sollte. Nun waren Albert« 
Gespräche immer sehr anziehend, denn sie wußte ihnen fortab 
stet« die einzig interessante Richtung zu geben.

„Und wo war Enoch?" —  D er Maler war nach Pari«  
gegangen. Er rang dort mit der Noth Leib an Leib einen be­
schwerlichen Kampf, glaubte manchmal unterliegen zu müssen 
und siegte endlich. Er hatte angestrengt gearbeitet; wenn er 
verzagen wollte, rief er sich ihr B ild  ins Gedächtniß und fand 
darin Trost und Kraft. Freilich kam e« auch vor, daß ihm die 
blassen Farben der Erinnerung nicht genügen wollten, und dann 
suchte er unter jedem Frauenhute ihre geliebten Züge. D a  
mochte es sich wohl ereignen, daß er, von einer Ähnlichkeit der 
Gestalt verführt, von seiner Sehnsucht genarrt, gassenweit hinter 
solchen Illusionen herging, athemloS, klopfenden Herzen« —  bi« 
er der Täuschung gewahr wurde. Zuweilen entspannen sich da­
raus vorübergehende Verbindungen, von einer Laune geknüpft, 
von der andern gelöst; duftlose Abenteuer, über die er der 
großen Liebe seines Lebens nie vergaß. J a , oft dienten sie 
nur dazu, die Erinnerungen wachzuhalten, da« schmerzliche Heim­
verlangen, in dem er sich verzehrte, noch zu steigern. S o  war 
er auch mit einem liebenswürdigen Mädchen bekannt geworden, 
mit einem Mädchen, da« in diese Eintagsliebe sehr viel von 
ihrem Herzen hineinlegte, wenn nicht das ganze. Die« hätte 
aber schwerlich hingereicht, ihn an fle zu fesseln, wäre nicht 
dazu gekommen, daß der Klang von Musetten« Stim m e ihn an 
die Stim m e seiner Liebsten mahnte. Er hatte sie Deutsch zu 
sagen gelehrt: „Ich liebe Dich!", und als Musette diese schwie­
rige Leistung endlich tadellos verbrachte, da schloß er die Augen 
und preßte sie so heftig in seine Arme, daß ihr der Athem ver­
ging. S ie  glaubte, daß es ihr gelte. —  Diese« Verhältniß 
war minder flüchtig, als die anderen. M an wohnte zusammen, 
theilte die Sorgen der Tage« und harrte de« Besseren, da« doch 
einmal kommen mußte. Und e« kam. (Fortsetzung folgt).



scharf bestritten worden, wie in Deutschland zur Zeit der Sep- 
tennatswahlen. D ie  Stellungnahme des Papstes zu Gunsten der 
republikanischen Regierung-form ist offenbar der Feindseligkeit 
der päpstlichen Kreise gegen den Dreibund und besonders gegen 
Ita l ie n  entsprungen. V o r mehreren Monaten haben deutsche 
katholische Blätter bekanntlich scharf gegen die „auswärtige" 
Politik des Papstthums, gegen dessen Bündniß m it Frankreich 
und Rußland sich geäußert. Trotzdem ist jenes „B ündniß", bei 
dem es sich natürlich nur um moralische Machtmittel auf Seilen  
der Kurie handelt, eine Thatsache. Um der politischen Ansprüche, 
um des Kirchenstaates willen giebt das Papstthum die nationalen 
Interessen seiner sichersten, eifrigsten und opferwilligsten Anhänger, 
der d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  preis und verbündet sich mit 
dem atheistisch regierten, der katholischen Kirche feindlichen Frank­
reich und dem griechisch-katholischen Rußland.

D ie i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  ist insofern beendet, 
als, wie jetzt auch die „Agancia S tefani" meldet, der König dar 
Entlassung-gesuch Rudinis angenommen und G io liltt mit der 
Bildung des neuen Kabinets beauftragt hat. D a  G io litti diesen 
Auftrag angenommen hat, darf man erwarten, daß die Zusammen­
setzung des neuen Ministeriums bald erfolgen wird. Es ist 
überflüssig zu sagen, daß man mit großer Spannung die M i-  
nisterltste erwartet und den Erklärungen entgegen sieht, mit denen 
sich das Kabinet G io litti der Kammer vorstellen wird. Erst diese 
Erklärungen und deren Aufnahme bei den italienischen Volks­
vertretern werden zeigen, ob G io litti hoffen darf, durch längere 
Zeit den Posten Rudinis zu behaupten.

MeußM
Abgeordnetenhaus.

62. Sitzung am 12. M a i 1692.
Das Haus nahm zunächst in zweiter Lesung den Gesetzentwurf betr. 

Einführung der Landgemeindeordnung in SchleSwig-Holstein mit einer 
einzigen Aenderung (in 8 107 Abänderung von „Ortsstatut" in „Gemeinde­
statut") an.  ̂ .

Es folgt die Erklärung der Regierung, daß die Weitereinführung 
derselben zunächst für Hessen-Nassau beabsichtigt sei.

Sodann tritt das Haus in die dritte Lesung der Berggesetz-Novelle.
Seitens des Centrums wünscht man Ausdehnung des Gesetzes auf 

den gesummten Bergbetrieb und größeren Einfluß der Geistlichkeit auf 
die Bergarbeiter, um sie vor dem Einfluß der Sozialdemokraten zu be­
wahren, und ferner Unterlassen der politischen Beeinflussung derselben 
durch die Beamten. Zugleich wird auf die Verdienste des Centrums 
hingewiesen, die es sich dadurch erworben, daß die Geistlichen in kritischen 
Zeiten die Bergarbeiter zu beruhigen gewußt. .

Von Seiten der Nationalliberalen wird dagegen behauptet, daß die 
ganze Haltung des Centrums von Herrschsucht diktirt sei; es kenne nur 
Worte, während die Grubenbesitzer ihre Arbeiterfreundlichkeit durch Thaten 
genugsam dokumentirt hätten. Eine neue Beunruhigung habe es geschaffen 
mit seinem Antrag aus Reorganisation der Knappschaftskaffen.

Seitens der Konservativen wird auf die Lasten hingewiesen, welche 
aus den weitgehenden Forderungen des Centrums für den Arbeiterschutz 
der Industrie erwachsen müssen.

Regierungsseitig wird die Beschuldigung seitens des Centrums zurück­
gewiesen, als habe man bezgl. des Arbeitersckutzes seine Stellung Abän­
dert und die Ausdehnung der Gewerbeordnungsnovelle auf den Berg- 
betrieb in Aussicht gestellt. Es wird geleugnet, daß die Nicktbewilligung 
des Achtstundentages Unzufriedenheit erzeugt habe. Der Befähigungs­
nachweis müsse abgelehnt werden. M an  solle das Gesetz möglichst ein­
stimmig annehmen und so dessen Wirkung erhöhen.

Abg. H itze  (Centrum) leugnet eine agitatorische Thätigkeit des 
Centrums. M an  könne nicht von einer Gleichgiltigkeit des Arbeiters 
sprechen, wo man einen Streik von 100 000 Arbeitern erlebt habe. E r  
prophezeiht, daß man in wenig Jahren aus die Forderungen des Centrums 
zurückkommen werde. Dasselbe werde für die Vorlage stimmen.

Abg. S z m u la  (Centrum) wendet sich direkt gegen die National­
liberalen und die langsame Beantwortung der Beschwerden der Arbeiter 
durch die Bergbehörden.

Nachdem sich noch Abg. L ie b e r  (Centrum) abfällig über die V or­
lage geäußert, wird die Generaldebatte geschloffen.

8 80d (In h a lt der Arbeitsordnung) wird mit kurzen präcisirenden 
Aenderungen angenommen. ^ ,

8 606 (Verwendung der Strafgelder) wird mit dem Zusatz ange­
nommen, daß die Beträge derselben auch den Knappschaftskassen über­
wiesen werden können, und sodann debattelos die 88 80e biS 80L.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Berggesetznovelle, Sekundär- 

bahnen.
Schluß 4 Uhr.

Deutsches Hteich.
B e r l in .  12. M a i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute beim B ild ­
hauer Professor P fuel in Charlottenburg das Modell des sür 
Görlitz bestimmten Reiterstandbildes weiland Kaiser W ilhelm s I . ,  
ferner im Ausstellungsgebäude die Modelle zu dem Kaiser 
Friedrich-Denkmal bei W örth und endlich im Zeughause einige 
Pläne zum Ausbau des neuen Reichstagsgebäudes. Nachmittags 
begab sich der Kaiser zur Jagd beim Grafen Finkenstein-Madlitz 
nach Briesen. Morgen Nachmittag reist das Kaiserpaar zur E in ­
weihung des neuerbauten Osfizierkafinos des Grenadierregiments 
„König Friedrich W ilhelm  IV . (1 . pommerscheS) N r. 2"  
nach S tettin , welche S tad t einen glänzenden Empfang vor­
bereitet hat.

—  Ueber den Besuch des russischen Kaisers oder des 
Kaisers und der Kaiserin am hiesigen Hofe liegt, wie dem 
„Hamb. Korr." geschrieben w ird, bis zur Stunde der hiesigen 
amtlichen Stelle noch keine offizielle Ansage vor, doch nimmt 
man an, daß er erst auf der Rückreise von Kopenhagen nach 
Petersburg stattfindet, weil der Aufenthalt in B erlin , falls der 
Besuch auf der Reise nach Kopenhagen stattfinde, sich auf einen, 
höchstens aber auf zwei Tage erstrecken könnte.

—  D ie Vermählung des Grafen Herbert Bismarck mit der 
Komtesse Hoyos ist auf den 22. ds. festgesetzt.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. Vorher 
war das preußische Staatsministerium unter Vorsitz des Grafen
Eulenburg zu einer Sitzung zusammengetreten.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses für den Ge­
setzentwurf über das Diensteinkommen der Lehrer an den nicht- 
staatlichen höheren Schulen hat § 2 der Regierungsvorlage, der 
zu Gunsten der Gemeinden aufgenommen w ar, m it 11 gegen 9 
Stim m en gestrichen. Finanzmtntster D r. M iguel hatte gewarnt, 
im Interesse der Lehrer in der Belastung der Kommunen zu 
weit zu gehen ; das könne nur dazu führen, zu einer Verstaat­
lichung der höheren Schulen zu drängen.

— - Oberverwaltungsgerlchisrath Kunze hat den Magistrat 
schriftlich benachrichtigt, daß er seine Offerte, für die Verbreiterung 
des Schloßplatzes 1*/z M illionen M ark in Aussicht zu stellen, 
nicht mehr ausrecht erhalten könne, da er von allen denjenigen, 
welche ihm Rückhalt hierfür gewährt hätten, neuerlich im Stich 
gelassen sei. Auch sei der allerhöchste Auftrag, aus dem er sein 
M andat zu den Verhandlungen hergeleitet habe. zurückgezogen.

—  Aus Bochum schreibt man der „Franks. Z tg .", daß 
gegen den Geheimen Kommerzienrath Baare auf dessen eignen

Wunsch die Voruntersuchung wegen Meineids eingeleitet sei. Es 
handelt sich dabei um seine Aussage über die strittigen Stempel 
in dem Bochumer Steuerprozeß.

—  Am Dienstag ist der Rechtsanwalt S te in  hier auf 
einen gerichtlichen Haftbefehl hin von der Krim inalpolizei fest­
genommen. S te in  hat sich in letzter Zeit durch eine gegen den 
Rektor Ahlwardt gerichtete Broschüre in weiteren Kreisen bekannt 
gemacht. Es soll eine Angelegenheit betreffen, die auf Jahre 
zurück datirt und bei der der Verhaftete eine durch geistige Unzu­
rechnungsfähigkeit unmündige Person m it einer Hypothek von 
nicht unbedeutendem W erth übervortheilt haben soll. —  Liberale 
Blätter schreiben, daß es sich hierbei um einen „antisemitischen" 
Rechtsanwalt handelt. D as ist nicht richtig. W ie S tein  in der 
gegen Ahlwardt gerichteten Broschüre selbst m ittheilt, schloß er 
sich vor zehn Jahren der sogenannten Berliner Bewegung an —  
vorher ging er m it dem Liberalismus —  um sich jetzt wieder 
von ihr zu trennen. Demnach war sein „Antisemitismus" also 
nicht echt.

—  Gegen den Rektor a. D . Ahlwardt wird, wie eine 
„Berliner Lokalkorrespondenz" erfährt, die Kommanditgesellschaft 
Ludwig Löwe u. Co. in den nächsten Tagen bei der königl. 
Staatsanwaltschaft den S trafantrag stellen. D er von der Be­
hörde zu erhebenden Anklage will die Fabrik als Nebenklägerin 
sich anschließen.

—  Eine Versammlung „Arbeitsloser", die heute in der 
hiesigen Brauerei Friedrichshain tagte, wurde vom überwachen­
den Polizeilieutenant aufgelöst, als sie beschließen wollte, even­
tuell „durch ihren eigenen W illen eine Umgestaltung der be­
stehenden Verhältnisse auf möglichst schnellem Wege herbei­
zuführen".

—  I m  M onat A p ril wurden in den deutschen Münzstätten 
ausgeprägt 8 033 000 M ark in Doppelkronen und 24  344 ,47  
M ark in Einpfennigstücken.

München, 12. M a i. D er Finanzausschuß der Kammer der 
Abgeordneten berieth den E tat der Matrikularumlagen. Hierbei 
behauptete Abg. Orterer, bestimmt zu wissen, daß die Wendung 
in der preußischen Volksschulgesetzfrage auf einen Bericht des 
hiesigen preußischen Gesandten Eulenburg zurückzuführen fei. E r  
wisse es von hochstehender Seite aus B erlin  und könne dem 
Minister eventuell weitere Mittheilungen machen. D ie Dinge 
nähmen übrigens trotzdem eine gute Wendung. D er Minister des 
Aeußern, von Crailsheim, erklärte, von solchen Berichten wisse 
er nichts; es sei auch nicht seine Aufgabe, solche Berichte zu 
kontroliren. —  Abg. Schauß meinte, Orterer könne nur durch 
Indiskretion oder durch eine strafbare Handlung von dem M it ­
getheilten Kenntniß erlangt haben.

Stuttgart, 12. M a i. D er „Staatsanzeiger für W ürttem ­
berg" meldet: D er General der In fanterie  v. Steinheil, S taats­
minister des Kriegswesens, ist auf sein Ansuchen wegen leidender 
Gesundheit unter Anerkennung der geleisteten ausgezeichneten 
Dienste der Verwaltung des KriegSdepartements enthoben worden; 
es ist demselben der Abschied m it der gesetzlichen Pension be­
willigt worden. D er Kommandeur der 30. Division General­
lieutenant Freiherr Schott von Schottenstetn ist zum S taa is- 
minister des Kriegswesens ernannt. Der König erließ an den 
General von Steinheil ein warmes Dankschreiben und beschenkte 
denselben m it seinem P o rtra it unter dem Ausdruck seiner vollen 
Anerkennung und wohlgeneigten Gesinnung.

Ausland.
Lüttich, 12. M a i. D ie Arbeiterpartei beschloß in einer 

gestern Abend abgehaltenen Versammlung unter Protest gegen 
die Parteilichkeit der Behörden, auf die für nächsten Sonntag  
beabsichtigt gewesene Kundgebung bei Gelegenheit der Prozession 
nach der Kathedrale zu verzichten.

London, 11. M a i. Heute eingetroffene Prioatmeldungen aus 
Konstantinopel wiederholen, daß der S u lta n  ernstlich unwohl sei. 
Eine Reihe nervöser Anfälle hat ein weiteres Verschweigen des wirk­
lichen Zustandes des Su ltans verhindert.

C h ris tian in . 11. M a i. I n  Veranlassung einer In te r ­
pellation des Abg. Nielsen, ob die Regierung Maßnahmen beab­
sichtige, um der Armee die nöthige Stärke zu geben, erklärte 
Staatsrath Holst im Storthing, daß er schon tm  vorigen Jahre 
der Ansicht gewesen sei, daß man mit der norwegischen Armee 
in ihrer jetzigen Verfassung keinen Feldzug unterhalten könne: 
die Angelegenheit sei in feinem Departement in Arbeit und 
werde dem Storthing sehr bald eine Vorlage zugehe«. D ie  von 
der Regierung verlangten 160 000 Kronen zur Abhaltung von 
Felddienstübungen wurden m it 81 gegen 30 Stim m en bewilligt. 
—  D ie Frage, ob der Norwegische Studentenverein die N o r­
wegische oder die Untonsflagge führen soll, ist m it nur 338  
gegen 336 Stim m en zu Gunsten der Unionsflagge entschieden 
worden. D ie Abstimmung wird als ein Kennzeichen des wachsen­
den Antiunionismus in Norwegen betrachtet.

Peteröburg , 12. M a i. Stadthauptmann Generallieutenant 
Gresser ist am Mittwoch Nachmittag 5 * /,  Uhr gestorben. D ie  
gangränösen Erscheinungen waren so wett fortgeschritten, daß 
der Kranke bereits seit Dienstag Nacht in fortwährenden Fieber- 
phantasien lag. —  Ueber einen ganz ähnlichen Vergtftungsfall, 
wie der, welchem der Obengenannte zum Opfer gefallen, berichtet 
die „Petersb. Z tg ." , der zufolge vor einigen Tagen der dem 
Großfürsten Michail Nikolajewitsch attachirte Generalmajor 
Kars Baranow infolge septischer Vergiftung durch eine Spritze 
starb, m it welcher derselbe sich subkutane V ita lin  - E in- 
fpritzungen machen ließ. W ie mehrere B lätter melden, wären 
die Vitalinvorräthe des Erfinders desselben Gatschkowsky konfis- 
zirt worden.

Arovinzialnachrichten.
Schönste, 10. M a i. (Besuch des Bischofs). Gestern Nachmittag 

traf der Bischof D r. Redner von Briesen hier ein und wurde mit großer 
Prozession vor dem festlich geschmückten O rt empfangen und zur Kirche 
und dann in die Pfarrerwohnung geleitet. Abends war der O rt festlich 
erleuchtet. Heute wurde vom Bischof die Kirchenvisitation abgehalten und 
morgen findet die Firmung statt.

Gollub, 10. M a i. (Pserdemusterung. Besitzwechsel). Zu der hier 
abgehaltenen Pserdemusterung waren über 1000 Pferde gestellt worden. 
Ungefähr 40 pCl. sämmtlicher Pferde wurden für tauglich zum M ilitä r ­
dienst befunden, ein Zeichen dafür, daß die Pferdezucht in unserer Gegend 
einen bedeutenden Aufschwung genommen hat, was angesichts der schlechten 
landwirthschastlicken Verhältnisse recht erfreulich ist. Die besten Pferde 
waren von den Herren v. Blücher-Ostrowitt, Lieberkühn-Tut Gollub und 
Müller-Skemsk gestellt worden. —  Das bisher dem Herrn Schicke ge- 
hörige Hotel ist in der Zwangsversteigerung für 18 100 Mk. von Herrn 
v. Wolff-Gronowo gekauft worden, der dieses Gebot abgeben mußte, um 
seine auf das Grundstück eingetragene Hypothek zu sichern.

Reumark, 11. M a i. (Besitzwechsel). Das kürzlich von der hiesige 
Kreissparkasse in Subhaftation erworbene Gut Körberhof ist von der rl 
siedelungskommission für 186000 Mk. gekauft worden. Es gehört ZU 
Stadtgebiet Löbau und ist 1300 Morgen groß. (Danz.

Graudenz, 12. M a i. (Elektricitäts-Projekt). Herr Ingenieur Bey 
hierselbft hat sich an die städtischen Behörden mit der Anfrage gewan ' 
ob seitens der Stadt die Anlage eines Elektricitätswerkes gevehlM 
werden würde. Durch ein solches Werk soll nicht nur eine elektrlfw 
Straßenbahn nach dem Bahnhöfe betrieben, sondern auch die Kraft M 
die elektrische Beleuchtung geliefert werden. Der Magistrat ist der V , 
ficht, daß die Anlage eines solchen Werkes zur Zeit nicht in Frage komm 
kann, er hat aber den Stadtverordneten die weitere Prüfung des Pr ' 
jektes anheimgestellt. I n  der Stadtverordnetenversammlung am DlerM » 
kam die Sacke noch nicht zur Verhandlung, vielmehr soll das ^  
schreiben des Herrn Behn zunächst bei den Stadtverordneten

Aus der Tucheler Haide, 11. M a i. (Erschossen). Aus seinem eigens 
Jagdterritorium wurde gestern Abend der Besitzersohn Bielaszewskl au 
Bresin erschossen vorgefunden, nachdem er kurz zuvor einen starken 
bock erlegt hatte und sich wahrscheinlich mit der Jagdbeute nach 
begeben wollte. Die Leiche des jungen Mannes zeigt mehrere S a M  
wunden, welche sämmtlich von Kugeln herrühren. Der genaue Thatbestav 
ist noch nicht ermittelt. (N. W. M -)

D t. E y la u , 10. M a i. (Verhaftet). Der Handlungsdiener G., welcm 
in dem Geschäft von Tributius u. Sendzick in Osterode thätig war un 
Unterschlagungen im Betrage von ca. 8000 Mk. gemacht hatte, ist ar» 
Sonnabend Nachmittag auf dem hiesigen Ostbahnhof ergriffen und zu 
Haft gebracht worden. ,

Christbur-, 11. M a i. (Kaiserbeluch. Kommunalsteuer). Gegenwan d 
weilt Gras Richard zu Dohna hier in Prökelwitz, um zur Kaiserankiw' 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Der Kaiser trifft am 26- d . ^  
von Scklobitten über P r. Holland kommend, gegen Abend in Prökelw v 
ein. Der Aufenthalt ist aus 10 Tage bestimmt. Der hiesige Kriege 
verein wird auch diesmal hier bei der Ankunft des Kaisers AusftelllMd 
nehmen und deshalb bei den Empfangsfeierlichkeiten in Danzig rrnve 
treten bleiben. —  I n  der gestrigen Stadtverordnetenversammlung wur 
beschlossen, die Kommunalbedürfniffe mit 25 300 Mk. durch einen 8  ̂
schlag von 400 pCt. (gegen 420 pCt. des Vorjahres) zur Einkommen 
steuer zu decken, die andern direkten Staatssteuern nicht zu belasten 
auch die Lehrlinge und Dienstboten von der Besteuerung freizulassen.

(Danz. Ztg-1
Bartenstein, 10. M a i. (Verunglückter Scherz). Einen lchle^Z 

Scherz beabsichtigte ein hiesiger M an n  dadurch zu machen, daß er au 
dem Fenster seiner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung einem v 
dem Hause im Flüsterton sich unterhaltenden Liebespaar eine kalte DoU« 
bereiten wollte. Doch sollte ihm dieser Scherz schlecht bekommen. Scvo 
hielt er den mit kalte« Wasser gefüllten Eimer zum Fenster hinaus, m 
er plötzlich das Gleichgewicht verlor und mit dem Eimer auf das Straßen 
Pflaster hinabstürzte. Besinnungslos wurde der Verunglückte von den 
nicht wenig bestürzten Liebespärchen aufgehoben und in seine Wohnung 
gebracht. ES ist als ein Wunder zu betrachten, daß er keine bedenkliches 
Verletzungen davongetragen hat.

SchiLehnen, 10. M a i. (E in  aufregender Vorfall) spielte sich kuN 
lick an der Schesckuppe ab. E in  von einem russischen Grenzsoldat 
verfolgter Pole stürzte sich, als jener einen Schuß abgegeben, in der "luv 
von Slowiki in den angeschwollenen Fluß und versank. Nach der oo 
dem reißenden Gewässer wohl gleich weit fortgetragenen Leiche wuw 
vergeblich gesucht. Der Ertrunkene war ein für die Aushebung bestimm» 
Arbeiter, hatte sich verborgen gehalten und wollte sich jetzt dem KrtS  
dienste durch die Flucht entziehen. (K. H. .8')

Jnow razlaw , 12. M a i. (Todesfälle). Nach längerer Krankheit ve 
starb hierselbft gestern Vormittag der prakt. Arzt und königl. KreiswrM 
arzt Förster. Der Verstorbene, welcher eine Reihe von Jahren hier 
sässig war, erfreute sich seines leutseligen Wesen einer allgemeinen ^  . 
liebtheit. —  Der Rittergutsbesitzer Graf Siegmund von Mycielskl an 
Zimnawoda ist am 9. d. M ts . gestorben. ,

o Posen, 12. M a i. (Einweihung). Heute M ittag  fand die feierluv 
Einweihung der vor dem Berliner Thore neuerbauten Herberge 
Heimat statt.

Lokalnachrichtm.
Thor«, 13. M a i 1892-,

—  ( F lo t t  en ü b u n g ). Nach den neuesten Dispositionen sollen ^
Manöverflotte und das Uebungsgeschwader am 17. M a i von Kiel na 
Danzig in See gehen, dort während der Dauer von fünf Wochen aU 
der Rhede üben und alsdann nach der Nordsee gehen. -

- -  (P e r s o n a lie n ) .  Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrag- 
in Gollub ist zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgeritv 
daselbst ernannt worden.

—-a (Z u r  L a g e  des h i e s i g en  G e t r e i d e m a r k t e s a m l O .  d.
Auf den Lägern befanden sich 91 Ton. Weizen, 260 To. Rogg^' 
Auf Grund erfolgtet Abschlüsse war hierher nichts zu liefern. Da 
Geschäft war stockend, die hiesigen Preise sind zu hoch und geben na 
auSwärts keine Rechnung. Unsere Mühlen beziehen Weizen und RogS^ 
aus Danzig und Königsberg in To. Die Preise sind an diesen Stap* 
Plätzen niedriger als hier. Der Mehlabsatz ist gering, die Mühlen mim* 
den Betrieb anhaltend einschränken. —  Die bisherigen FeftftellutS* 
über die Lage des hiesigen Getreidemarktes sind auf Grund einer " *  
fügung des Herrn Handelsministers erfolgt, nunmehr wird die Hände 
kammer von dieser Verpflichtung entbunden, da, wie es in dem Reskk 
des Herrn Handelsminifters heißt, infolge der großen Einfuhr von 
treide die Befürchtung ausgeschlossen erscheint, daß die DolksernähtU 
bis zur neuen Ernte auf Schwierigkeiten stoßen könnte.

- - a  ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d ) .  Die Handelskammer' 
Kreis Thorn hatte bei der Direktion der Warschau-Wiener-Bromber- 
Eisenbahn den Antrag gestellt, ihre Abfertigungsstellen anzuweu*^ 
das Gewicht der losen Ladegeräthe, namentlich der Vorsatzbretter,  ̂
vor der Verladung auf der Decimalwaage zu ermitteln und in ^  
Frachtbriefen amtlich zu bescheinigen, da nur in solchem Falle von 
preußischen Zollbehörden das Gewicht der Vorsatzbretter bei Verzollu 
der Ladung in Abzug gebracht wird. Die genannte Direktion hat * 
Amtsstellen angewiesen, diesem Ersuchen streng nachzukommen.

—  ( Or d en ssch l oß  zu G o l l u b ) .  Unsere Behörden wenden ,
Erhaltung historischer Stätten stetige Fürsorge zu. Der großartige 
bau der Marienburg hindert es nicht, daß auch auf die Jnstandhal 
der weniger umfangreichen Stätten deutscher Kultur Bedacht ^
wird. So soll jetzt die Ruine in Gollub von Seiten der Thorner Kl 
bauinspektion einer durchgreifenden Ausbesserung unterzogen werdet ^

— d ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Unter den in der Sitzung ^  
9. M a i vorgelegten Mittheilungen sind hervorzuheben die van 
Provinzialmuseum in Danzig übermittelten Schriften über die 
Westpreußen (von Conwentz) und über den Dünendurchbruch der 
im Jahre 1840 (von Lirau), ferner eine Sendung der 
Breslau betreffend die Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks ^
Den Uebersendern soll der Dank des Vereins ausgesprochen wer ^  
Von dem Werke über die Denkmäler der Marienkirche in Thor"
400 Exemplare gedruckt werden. —  Den wissenschaftlichen 
Herr Pfarrer Jacobi über das Thorner Religionsgespräch im 
Dasselbe wurde von dem polnischen Könige Wladislaw l^ -  ^
um die Katholiken, Reformirten und Lutheraner mit einan er ^  
einigen. Es fand im Thorner Rathhause statt vom 24. Arr^u 
November, und endigte, wie vorauszusehen, ohne Resultat. Aeiste* 
des Vertrages gab ein interessantes Bild von dem Ringen ^ o rtr^  
in jener Zeit. Pfarrer Jacobi gedenkt in nächster Zelt e 
öffentlich zu wiederholen. Von Seiten des Vorsitzenden **lo g ^  
Anschluß an das Conwentzsche Buch, eine Mittheilung uve 
kommen der Eibe (I^Lius Oaeoats.) in Westpreußen.



— ( Neue B e w a f f n u n g ) .  Seil einigen Tagen ist unser Ulanen- 
*rgiment mit den neuen Stahlrohrlanzen ausgerüstet, welche leichter als 
^  alten hölzernen Lanzen sind. Die Kavalleriesäbel neuen Modells, 
welche ebenfalls leichter als die bisher geführten sind, hat das Regiment 
schon früher erhalten.

— ( Her r  K a p e l l me i s t e r  Schwar z)  hat unsere S tadt verlassen, 
UM in Strasburg in den Postdienst zu treten. Herr Schwarz war mit dem 
Musikleben Thorns aufs engste verknüpft. So dirigirte er die Uebungen und 
Aufführungen des Mozartvereins mit großem Erfolge. Der Turnverein ver­
dankt ihm als Dirigenten seiner Gesangsabiheilung manchen genußreichen 
Abend. Auch ist es noch in aller Erinnerung, mit welcher Umsicbt und 
Musikalischem Erfolge er die letzte Opernsaison durchführte. Hoffentlich 
bleibt Herr Schwarz auch im Staatsdienste der edlen Musica treu.

— ( Her r  G a n s w i n d  1) hielt gestern Abend im Artushofe einen 
Weiten Vortrag über sein lenkbares Luftschiff. Der Besuch war noch 
schwächer alS beim ersten Vortrage.

— (Die dr e i  ge s t r e ngen  Her r e n) .  Die von der Landwirth­
schaft und dem Gartenbau in ganz Deutschland gleichmäßig gefürchteten 
"Eisheiligen" oder „gestrengen Herren" machten sich in diesem Jahre im 
voraus bemerklich. Bekanntlich sind die Tage deS Pankratius (12. Mai) 
Und Servatius (13. Mai) die eigentlich kritischen kalten Zeitpunkte und 
*ls dritter im Bunde gilt der Mamertus (11. Mai), während auch nock 
bem weit später liegenden Urbani-Tag (25. Mai) Frostgefahr zugeschrieben 
U»ird. Wenn auch die Kälte nicht immer genau auf diese Tage fällt, so 
tritt sie dafür um so regelmäßiger zwischen dem 10. und 15. Mai ein. 
3n diesem Jahre aber meldete sich der kalte Luftstrom noch früher an.

— (D as g r o ß e  Los  der  M a r i e n b u r g e r  Lo t t e r i e )  im Be­
sage von 90000 Mk. ist nach Wismar an eine Wirthschafterin gefallen. 
Das Los war das letzte, welches ein dortiger Losverkäufer abzusetzen hatte, 
Und war kurz vor dem Kaufe zwei Herren angeboten worden, von denen 
ber eine Lust zum Zusammenfielen hatte, der andere aber nicht, — weil 
** doch kein Glück im Spiel habe.
y. - -  ( Pol i ze i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
'PErsonen genommen.

— ( Ge s u n d e n )  wurde ein Schlüssel an der Elementar-Bürger- 
schule, ein Regenschirm in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizei- 
sbkretariat.

(Bon der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
^  Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,62 Meter ü b e r  Null. 
,  Wasser steigt wieder, der Hochwafsersignalball ist gezogen. Die 
Tbussertemperatur beträgt 11 Grad R. — Eingetroffen ist auf der Verg­
o t t  der Dampfer „Wilhelmine" mit einer Ladung leeren Spiritusfässern, 
Dachpappe und 1000 Centner Erbsen aus Königsberg. — Abgefahren 
Und die Dampfer „Alice" mit eine Ladung Melasse nach Danzig, „Prinz 
Wilhelm" nach Särulitz, „Sirene" mit einer Holztraft im Schlepptau nach 
"oroniberg, „Bromberg" mit Spiritus, Sammelgut und dem Dampfer 
"Montwy" (welcher die Welle gebrochen) im Schlepptau nach Danzig. — 
Die russischen Personendampfer, welche den Wasserverkehr für Personen, 
Namentlich der Flissaken, zwischen Thorn und Nieszawa vermitteln, haben 
^it gestern ihre Fahrten wieder aufgenommen.

, Mannigfattiges.
( U n g e t r e u e  B a n k  b e a r n l e ) .  Der  Reichsbankkalkulator 

Schultz in  B erlin , welcher unter dem Verdachte der gegen die 
Reichsbank verübten Betrügereien in  H aft genommen worden 
war, hat sich vorgestern Nacht in seiner Zelle erhängt. —  D er 
ehemalige Beam te der deutschen Bank, Eduard  Frank, der im 
Zergangenen J a h re  das genannte In s titu t um  3 220  558  M ark 
dadurch geschädigt hat, daß er gemeinsam m it dem M akler 
Schwieger auf den Nam en der Bank in russischen R ubelnoten 
'pekulirte, ist in  B erlin  verhaftet worden.

( B r a n d u n g l ü c k ) .  Am Mittwoch Abend haben bet einem 
verhältnißmäßig kleinen B rande in Krefeld 7 Personen durch 
Erstickung den T od  gefunden, der B ran d  selbst wurde bald ge­
löscht. B on  dem in der Poststraße gelegenen Hause ist das 
Hintergebäude und der Dachstuhl abgebrannt. D ie auf dem 
Speicher schlafende Ehefrau des S trum pfw irkers Drossert ist nebst 
6 Kindern während des Schlafens in den Flam m en erstickt. D er 
Ehem ann D roffert und sein älterer S o h n  find schwer vrrletzt in 
das städtische Krankenhaus gebracht worden. D ie übrigen H aus­
bewohner find alle gerettet. D ie Feuerw ehr w ar sofort zur

S telle . Dauk ihres E ingreifens wurde der B ran d  auf den 
Dachstuhl beschränkt. D ie Ursache der Entstehung des Feuers ist 
unbekannt.

( Z u r  V e r h a f t u n g  d e s  K a s s i r e r s  J ä g e r ) .  D ie 
Id e n titä t des in Kairo V erhafteten m it dem Kasfirer J ä g e r  ist 
vollständig festgestellt. E s ist indessen nicht, wie zuerst ange­
nommen wurde, der größte T heil der veruntreuten S um m e bei 
dem Verhafteten gefunden, sondern n u r 500 000  M ark. D ie in 
dem gegen Jä g e r  erlassenen Steckbrief genannte F ra u  Lodz wurde 
ebenfalls verhaftet. B ei der S taatsanw altschaft hegt m an die 
Ueberzeugung, daß die Auslieferung Jä g e rs  erfolgen werde. —  
D ie in  Begleitung Jä g e rs  verhaftete D am e ist die ledige Kon« 
fektioneuse Josefine Klotz. J ä g e r  soll vor seiner Flucht einem 
Freunde eine große S um m e an vertrau t haben, welcher nunm ehr 
infolgedessen auch flüchtig ist.

( D u r c h g e b r a n n t ) .  D er Kasfirer der örtlichen Ver­
waltungsstelle der Zentral-K ranken- und Sterbekaffe der Tischler 
rc. in Amöneburg bei M ainz ist nach Unterschlagung der Kasse 
flüchtig gegangen, hat das ganze Geld in  liederlicher Gesellschaft 
verjubelt und sich dann der Polizei gestellt.

( S t a  d t  b r a n d ) .  I n  der S ta d t  Miendzyrzez (G ouver­
nement S iedlec) hat eine große Feuersbrunst gegen 350 Häuser 
eingeäschert. D er Schaden ist sehr bedeutend, 3 Kinder und 4  
Erwachsene find verbrannt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. Mai I 12. Mai

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 
Preußische 4 o/§ Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 o/ . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V. "/«

Eingesandt.
Von der Ehre Gebrauch machend, als tüchtiger Musiker von der 

„Thorner Zeitung" gelegentlich der Besprechung des Kirchenkonzertes hin­
gestellt zu werden, gestalte ich mir zu konstatiren, daß seit langer Zeit 
die Konzertberichte eben dieser Zeitung nach meiner Ansicht der Wahrheit 
am wenigst-n entsprachen. Wenn mit dem Dilettantismus in der Musik 
aufgeräumt werden soll, so möge es zuerst mit der feigen, vollständig 
unreifen, dünkelhaften, boshaften Kritik der „Thorner Zeitung" geschehen. 
Der Vorwurf, die Begleitung der Orgel zu meinen Violinvorträgen sei 
ein Hemmschuh für mich gewesen, ist mit dem Lob gerade dieser Stücke 
seitens der andern Zeitungen bereits glänzend widerlegt.

Organist Korb.

Briefkasten.
Herrn K. hier. Die meteorologischen Beobachtungen erscheinen deswegen 

nicht mehr, weil die meteorologische Station in Thorn eingegangen ist.
Frau H. hier. Die Marktpreise werden Sie von heute ab wieder regel­

mäßig verzeichnet finden.

Telegraphische Pepeschsn der „Thorner Kresse".
S t e t t i n ,  13. M ai. Der Kaiser wird dem Grenadier- 

regiment Nr. 2 sein lebensgroßes Bild überreichen lassen.
B o c h u m ,  13. M ai. Vergangene Nacht brachen aus 

dem hiesigen Gefängniß 7 Sträflinge aus. S ie  sind bisher 
noch nicht ergriffen worden.

M a i n z ,  13. M ai. Bei den Pulvermagazinen mußten 
Doppelposten aufgestellt werden, weil sich in den letzten 
Nächten wiederholt Verdächtige genähert und auf die Wacht­
posten geschossen hatten.

L e m b e r g ,  13. M ai. Wolkenbrüche und Hagelschläge 
richteten in Galizien großen Schaden an.

P a r i s ,  13. M ai. B aron Beanc beschuldigte im Klub 
den Exkönig M ilan des falschen Spiels, worauf letzterer 
an ihn eine Duellforderung ergehen ließ. Die S tre it wurde 
aber beigelegt.

W a r s c h a u ,  13. M ai, 12 Uhr mittags. Wasserstand 
der Weichsel heute 1,75 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  KnoU w Thorn?
K ö n i g - b e r g ,  12. Mai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 

ohne pEt. Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 62,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,50 Mk. Gd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 112 russischen Schweinen hier ein.

S o n n a b e n d  am 14. Ma i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 07 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 46 Minuten.

Zestpreußische Pfandbriefe 3*/, V» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische K red itak tien ...............................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M a i .........................................
J u n i - J u l i .............................................................
loko in Nervyork...................................................

en : l o k o ........................................................
i a i ........................................ .....

M a i - J u n i .............................................................
Jun i-Ju li ........................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...................................................
Sept.-Oktb...............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er M a i - J u n i ...................................................
70er Auguft-Sepr...................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt.

214-70
214-50
100—

106—70
6 7 -6 0
6 5 -1 0
9 5 -1 0

1 9 2 -
1 6 9 -  50
1 7 0 -  75 
1 8 9 -  
188-25
5 5 - '/ .

199—
2 02-50
194—20
187-20
5 4 -
5 3 -5 0

6 0 -6 0
41— 
4 0 -7 0
4 2 -

>P. 4 pCt

214-10
2 14-20
100—

106-70
6 7 -6 0
6 5 -1 0
9 5 -1 0

1 9 3 -
170-60
170-70
189-50
188-25
95—

1 9 6 -
200—
191-50
186-25
5 4 -3 0
53—30

6 1 -4 0
4 1 -  50 
4 0 -9 0
42— 50

Thorner Marktpreise
am Freitag den 13. Mai.

niedr. Höchster 
P r e i s .B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Stroh (Richt­
e n  - - 
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Bressen 
Barbinen .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
Spiritus . 
Spiritus(denaturirt)

100 Kil, 20 00 21 50
„ 19 00 20 00
„ 15 00 16 00
„ 14 50 15 00
„ 4 50 5 00
„ 5 00 6 00

15 00 20 00
50Kilo 3 00 3 25

12 40 18 80
„ 9 40 15 80

IV-Ko. — — — 50
1 Kilo 1 00 1 40

— — 1 00
70 — 60

1 00 1 20
1 40 1 60
1 30 1 40
1 00 1 20
1 60 2 00

Schock 2 00 2 20
3 00 4 50

1 Kilo 1 80 2 00
— 60 — 80
—' 60 — 70
— 80 1 00
— 60 1 00
— 40 — 60

1 Liter — 10 — 12
— 20 — 22
— — 1 20

» — — — 50

Ln
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Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (Eantate) den 15. Mai 1892.
Altftädtische evangl. Kirche:

Borm. 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustüdtische evangelische Kirche:
Borm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Va Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Borm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Kollekte für den Kirchbau in Prechlau.
Nackm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 2V, Uhr: KtndergotteSdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 ' /,  Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm. 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nachher Beichte und AbendmahlSfeier.

AUI T B  «  ̂ UT 1

- k M l t z ,
»  W asche M I. I ,« «

empfiehlt

k. Lelliorn, Ukinhandlullg.
8ß M M l l i l M

>" großer Auswahl und in schönen neuen 
Aksfins empfiehlt schon von 2,50 Mark das

°n 8 . ttii-sokfelll.

Hochfeines l.sgerbiel'
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel- 
vler) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Damhfbrauerei „America" 

Illellln- unä ttofsIr -Loice.
18.
Spritzkrähne für den Privat- 

Lbrauck leihweise.

.  Dr. S p r m z M e  H eilsalbe
frakA^udlich veraltete Beinschäden, knochen- 

^  Wunden, böse Finger, erfrorene 
ohne Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
Austeilt schneiden schmerzlos auf. Bei 
Ander,'.- ^^m erzen, Quetschung s o f o r t  
sung. ""Z- Näheres die Gebrauchsanwei- 

in den Apotheken s.

«och Dr. öisenr
Auch 31».

§>***» Tchwächezustände,

HLäckerstraße 33 1 Treppe sind einge- 
^  bundene Gartenlauben, ältere 
Jahrgänge, zu verkaufen.
Z e r re n  erhalten in und außer dem 
^  gute Kost durch
8obo!e^8ka, Schillerstr. 19, 2 Tr., (fr. 
6 Jahre im Pionier-Offizierkasino.)

ause
rau

W ellch >L EAartoffklil
wie

8 v I » i» v v L « e I iv n ,
8Z»iito L «8v i» ,

V » l» e r '8 v l» s
empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanll IMIer, Culmerstr. 2V.

V v r l l i r v r

D 8l!> i-u .M 1rili8 lgIt
von

Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

H L i r s s I )
Musikwaarengeschäft in G ohlis b.Leipzig.

möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren a. W. 
m. Beköst. vom l. Ju n i zu vermiethen. 

_____ Gersten siraße 19 11.______________  »erstensiraße 19 11.
I n  meinem neuerbauten Hause Brom- 

berger Vorstadt. Mellin- und Thalstr.- 
Ecke. sind vom 1. Ju li 1892 zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn. 6rrl 8pillvr.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Trüben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. »I»x l.ange, Elisabethsir.

Fei» miitlirtes Zimmer
zu vermiethen K re itrs tra tz r 41 .4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 4 vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
LL'in möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, ^  Gerechteste 2, 111 T. rechts zu verm.

Freundlich m öblirtes
U orderrim m er- event, auch 2, mit B ur­
schengelatz, 1. Etage, sofort zu vermiethen.

G lisabethstr. 14.
tZ möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit 
"  u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr. 4.
H L aperstr. 7  ist die I>. E ta g e , 5 Zimmer ^  und Zubehör, zu vermiethen.
sLirr m ö b lir te s  Z im m er mit hell. Kab. ^  neben der Dampfmühle Junkerstr. 7,1 Tr.

Eine schöne gesunde

herrschaftliche W ohnung
in G r. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Leeklierrn bewohnt, ist von sofort oder 
1. Ju li cr. anderweitig billig zu vermiethen.

Daselbst ist auch eine kleine angenehme 
Fam ilienwohnung zu haben.

Nähere Auskunft ertheilt 
G r. Mocker. Maurerstraße.
(Line kleine renavirte W ohnung billig zu 

vermiethen. Bäckerstratze 7.
sLin fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. ^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, III.

Brombergerstraße 33
W ohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
sammt Pferdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

L .  I l S b r l v l L .

Gerberstraße Nr. 18
sind F am iltrn m -H n u n sr«  zu vermiethen. 
Zu erfragen bei vuroryldnvski.

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

M M t z l l l l W .' seit 10 Ja h re n  in Berlin in den ersten 
Concert-Etablissements mit größtem Erfolge auftretenden

M t i l M  l M i ' t M -  n.
'S  8  u

ZZZs  »<s
- < v «  

D cht 
s . «  «  

-
a r «

L « L

»  Z  
s  s  

s r Z L  
L -  T

S r s 'H
2.

Z «  
N 3L d Z

B ivetS  ä SO Pf. sind vorher in den Cigarrenhandlnngen der Herren 
Vv8r>n8ki und Nsner>n8ki zu haben.

N. a. gelangen zur Aufführung „Gallerte berühmter und bekannter 
Persönlichkeiten", mimische Darstellung (überall sensationeller Erfolg).
Mittwoch. l8. Mai, zweite Soiree. Donnerstag, lS. Mai cr. 
dritte u. letzte Soiree Jeden Abend ganz neues Programm. 

Es finden bestimmt nur diese drei Soireen statt.
tL in  m ö b lirte»  Z im m er mit Kabinel ist 
^  zu vermiethen bei Illonilr-Markev, in
der Nähe des Wiener Cafe._____________
sLin gut möbl. Parterrezimmer sofort 
^  zu verm. Fischerstr. 55. (Im  Hause 
der Frau Majewska am Ziegeleiwäldchen.)
s L in e  schöne herrschaftliche Wohnung,
^  I. Etage, mit Balkon und Garten-Mit­
benutzung, sofort zu vermiethen Sämlstr. 23.

Oll,*.
iA in freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm.
Näheres Altst. Markt Nr. 27.________
Atromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eine Mahnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu Vermiethen.

M^ohnungen. m der 1. Etage von 4 Zim.
nebst allem Zubehör, und in der 2. 

Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
mit Merdestall, von sofort zu verm. Neust. 
Markt 11. Gest. Adressen in der Expedition
dieser Zeitung erbeten.__________________
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Schillerst^ 1Ü, 2 Tr"
U n lm illM  1- Etage, 5 Zimmer, Entree 
W bhuullA , und Zubehör, voml .  Oktober 
zu vermiethen. Auf Wunsch auch Pferde­
stall, Wagenremise und Burschengelaß. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung. 
M ^ o h n u n g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hos).

Ein mobl. Zimmer m. hell. Kab. vom 
1. od. 15. Mai z. verm. Breitest*. 8 .



Feste Preise. Philipp klksli Urclif. I>iI>M: k. M .
Feste Preise.

v i u s r  g ro s s v i»  ^ » r t i v  M s -s  » » ü  I 'v r L s U L »  P 7 s -a -rs u !
Aeltere Muster von Tafel- und Kaffeeservicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpse, Bratenschüsseln, Karaffen, Gläser aller Arten rc. rc. 

> werden, um zu räumen,

Feste Preise. I  s-r
WWff- run stälfle lies Zkibsllcoslenpi-eisks adgsgeben
V e r k a u f  d iese r zurütkgesetzten Gegenstände f in d e t n u r  gG s" g e g e n  K a a r ^ a h la r ^ a h l « « s  " » s  sta tt. I  Feste Preise.

Polizeiliche BekanutNachung.
Nachstehend aufgeführte

Crmätzigungen der gesetzlichen B e­
schränkungen» welche aus Grund 
des 8 23 des Reichsrahongesetzes 
allgemein nachgegeben worden sind.

I. Nicht ohne Genehmigung der Kam- 
mandatur zulässig.
.4.. Im  I. Rayon.

1. Die Ueberscbreitung der Fundament­
höhe von 15 em bei unebenem Ge­
lände, wenn eine Regulirung des Bau­
platzes nicht angängig ist.

2. Grabdenkmäler in Kreuzesform, die in 
den Armen eine größere Breite als 30 
em haben.

3. Das Mitbewohner! einer Wächterhütte 
durck die Familie des Wächters vorbe­
haltlich späterer Zurückziehung der Ge­
nehmigung.

L . Im  I I .  Rayon.
1. Wie 1 nur „30 em".

I I .  Die Genehmigung darf nicht versagt 
werden.

H.. Im  I. Rayon.
1. F ü r Blechbekleidungen zur Verhütung 

von Feuersgefahr iu  Gebäuden, in  
welchen Oefen genehmigt sind; desgl. 
in  Pferdeställen zur Verhinderung der 
Benaaung.

2. F ü r Latrinen, Asch- und Müllgruben 
bei Wohngebäuden, die vor Erlaß des 
Reichsrayongesetzes bestanden haben.

8. Im  I I .  Rayon.
1. F ür eine beiderseitige Bekleidung von 

Holzfachwerk m it 20 mm starken M a- 
gnesitplatten an Stelle der Aus­
mauerung, wenn die Wandstärke ein­
schließlich der Platten 15 em nicht 
übersteigt.

2. F ü r ausgemauerte Fachwerkswände, 
welche bis zu einer Gesammtstärke von 
21 em einsckl. der etwa ausgesparten 
hohlen Räume m it verbrennbarem M a ­
terial bekleidet werden. Auch ist die 
Anbringung eines Mörtelputzes (Rohr­
putz) auf diese Bekleidung nicht zu ver­
sagen, wenn die Stärke der massiven 
Theile (Putz- und Fachwerkswand) zu­
sammen nicht mehr als 15 em beträgt 
und die Gesammtstärke von 21 em 
innegehalten wird.

3. F ür Bedachung m it Holzcement und 
Eisenwellblech, wenn sie in  gleichem 
Maße wie die Gebäude, die nicht ver­
sagt werden dürfen, zerstörbar sind.

4. F ü r Kellerdecken m it sogenannten Ein- 
schubdecken (Windelböden, Lehmstakun- 
gen). Auch ist die Anbringung einer 
Deckenschalung m it Rohrputz auf der 
unteren Seite der Kellerbalken nicht 
zu versagen.

5. F ür Latrinen, Asch- und Müllgruben, 
sowie Lichtkasten vor den Kellerfenstern.

6. Bei Heiz- und Feuerungsanlagen die­
jenigen Massivkonstruktionen, welche 
m it Rücksicht auf die feuerpolizeilichen 
Bestimmungen erforderlich sind.

6. Im  streugen Zwischenrayon.
F ür Bedachungen die für den I. Rayon 
zulässigen M aterialien (8 17 3).

Kaiser!. ReichS-Rayonkommission.
gez. v. 6o88!sr. gez. Paulus, 

gez. von Zolili'eben. 
gez. von keillbarcll. gez. 8okvvninger. 

aez. ttaaok.
zu N r. 23/2. 92 R .-R .-C .

bringen w ir m it dem Bemerken zur Kennt­
niß der Betheiligten, daß der Absatz I. H.. 
Ziffer 2 vorstehend genannter Ermäßigun­
gen durch Beschluß der Kaiserlichen Reichs- 
Rayonkommission vom l6 . November 1891 
fü r nachstehende Kirchhöfe außer Anwen­
dung gekommen ist:

1. M ilitä r  - Kirchhof im I. Rayon,
2. A ltlu th. Kirchhof desgl.
3. Allst, evang. Kirchhof desgl.
4. Allst. kath. Kirchhof desgl.
5. S t. Georgen-Kirchhof desgl.
6. Neust, evang. Kirchhof desgl.
7. Neust. kath. Kirchhof desgl.
8. Jüd. Friedhof im I . / I I .  Rayon und
9. Kirchhof Mocker im II. Rayon. 

Thorn den 27. A p ril 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Pferde-Verkauf.
Am Montag den 16. d. M ts . Norm.

11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne 1 ausrangirtes Dienstpferd öffent­
lich meistbietend verkauft.

Thorn den 13. M a i 1892.
Ulanen-Regiment von Schmidt.
^ v a in v a b v -n  >n allen Dimensionen hat 
M lllllllM k ll billig abzugeben. 8.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

A p ril 1892 sind:
24 Diebstähle, 1 Hausfriedensbruch, 1 

Hehlerei zur Feststellung; ferner: liederliche 
D irnen in  41 Fällen, Obdachlose in 7 
Fällen, Bettler in  4 Fällen, Trunkene in 
5 Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfug in  10 Fällen zur Arretirung 
gekommen.

981 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden eingeliefert und bisher 

nicht abgeholt: 1 Portemonnaie m it 16 Pf., 
1 Portemonnaie m it 10 Pf., 1 Börse m it 
3,62 Mk., 1 Manschettenknopf, 1 blauge­
streifter langer Herren-Shlips, 1 Universal- 
Schraubenschlüssel und 2 Schlüssel, 1 Paar 
Kinderstrümpfe und 1 Dutzend Rollen M a- 
schinengarn, 1 Sack m it zerbrochenen Dach­
rinnen, 1 Kindertaschentuch, gezeichnet 
Uiebarä 6, 1 gefütterter Glaceehandschuh, 
1 grauer Hut, 1 Paar Hosenträger. Zuge­
laufen sind: 1 Terrier-Hündin, 1 weiß- und 
brauner, sowie ein brauner Jagdhund.

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 7. M a i 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anwesenheit S r. M aje­

stät des Kaisers in Danzig werden von den 
Stationen der Strecken Thorn - Graudenz- 
Marienburg, Strasburg-Jablonowo-Grau- 
denz, Culm-Kornatowo und Lessen-Garnsee 
nach Langfuhr Sonder - Rückfahrkarten I I .
und I I I .  Klasse m it der gewöhnlichen t a r i f ­
m äß igen  — also d re i bezw. v iertägigen 
— Giltigkeitsdauer zum einfachen Personen- 
zugpreise sowohl am 16. als am 17. M a i 
ausgegeben, welche auch zur Fahrt bis und 
ab Danzig hohe Thor oder lege Thor berech­
tigen und zwar auf der Strecke: 

a. M a r ie n m e rd e r -M a r ie n k n rg .
Zu Zug 1251 ab Marienwerder 5 Uhr 40 

M in . vorm., an welchen anschließend ein 
Sonderzug von Marienburg nach Danzig 

ab Marienburg 6 ^  vorm. 
an Danzig l. Th. 8 ^  „

abgelassen wird, der am 17. M a i bis 
Langfuhr fortgesetzt wird.

d. G ra r rd e n r-M a r ie n k ir rg .
Zu Zug 1241 ab Graudenz 8 ^  vorm.

o. T tzo rn -G ra rrde nz .
Zu Zug 1243 ab Thorn 7"^ vorm. bis 

Graudenz weiter über Laskowitz. 
ll. G u lrn -K o rrra lo rv o .

Zu Zug 1281 ab Culm 6 "  vorm.
e. Le fierr-G arnsee.

Zu Zug 1302 ab Lessen 8<" vorm. 
f. S t ra s b u rg  M e f ip r . - Ia b lo r io iv o -  

G ra u d e n z .
Zu Zug 1112 ab Strasburg 7 "  vorm.

Zur Rückfahrt von Danzig nach M arien­
werder w ird am 17. M a i ein Personen- 
Sonderzug m it 2. und 3. Wagenklasse wie 
folgt abgelassen:
Danzig l. Th. ab 11 Nachts
Marienburg am 18. an 1 2 " vm. „  12'^ vm. 
Braunswalde „  1 ^  „  „  ^
Stuhm „  „
Rehhof 1 "  „  „  i<- „
Marienwerder „  2<>8 „

Schnellzüge dürfen von den Inhabern 
der Sonder - Rückfahrkarten weder auf der 
H in- noch Rückreise benutzt werden, auch 
nicht gegen Zulösung entsprechender Fahr­
karten. Eine Abstempelung der Fahrkarten 
bei dem A n tr itt der Rückfahrt hat nicht 
stattzufinden. Zur Rückfahrt können alle 
fahrplanmäßigen Personenzüge innerhalb 
der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten benutzt 
werden.

Näheres ist bei den Stationen zu erfahren 
Thorn den 12. M a i 1892.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Jnsanteriekasernement
zu Jnowrazlaw.

Bedingungen: I. Maurerarbeiten, I I .  
Zimmer- und Staakerarbeiten, I I I .  11 172 

Träger, fü r Wirthschaftsgebäude I ;  
ferner IV . 640 edm gelöschter Kalk; V. 
1600 edm Sand, fü r ersteres Gebäude und 
Kaserne IV .

Termin 21 . M a i  d . I .  v o rm . 9  U h r .  
Die Verdingungsunterlagen können hier 

eingesehen, auch gegen Einsendung von je 
5,50 Mk. zu I. und I I . ,  1,10 Mk. zu I I I . ,  
IV ., V. bezogen werden. Zuschlagsfrist 3 
Wochen.

Der Garnisonbaubeamte.
8rarbrno^sbr, Kgl. Regierungsbaumeister.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden: Die Lieferung von 2966 kx  
Oelfarbe zum Anstrich der Weichselbrücke 
bei Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 50 Pf. von uns bezogen werden. Ver- 
dingungstermin den 26. M a i 1892 vorm. 
IlVr Uhr. Zuschlagsfrist drei Wochen.
Königliches Eisenbahn-Betriebs- 
________ Amt Thorn.

Praktizire in Thorn
I > i 6 6 L M 8 l L l ,

Roßarzt und approb. Thierarzt,
wohne

Bromb. Vorstadt Elysium I. Etage.

^ t e t t i n r r  P fe rd e -L o t te r ie .  Ziehung 
^  am 14. M a i er., Lose ä 1 Mk. 10 Pf. 
« L o th e  K re u z --L o tte r ie . Hauptgewinn 
i N  18000 Mk., Lose ä 1 Mk. 10 Pf. em­
pfiehlt die Hauptagentur 

v 8 k » r
Altstadt. Markt.

A M "  Porto u. Liste 30 Pf. extra.

Größter Aelt-Circus Europas.
Der Circus ist gegen alle Witterungsverhältnisse geschützt, ist auf das comfortabelste 

eingerichtet, w ird durch elektrisches Licht erleuchtet und faßt 3000 Personen.
U u r  6  T age , den 17., 18 ., 19 ., 2 9 . ,  21 ., u n d  2 2 .  M a i  e r.

V i r o u s  O r s x i o r  L - o k v
i »  H » o r i»  l l v r  H 8 p l » i r » ä v .

Dienstag den 17. M a i 1892 abends 8 Uhr:
Große Gala - Eröffnung» - Vorstellung

in der höheren Reitkunst, Pferdedressur und Gymnastik.
Vorführung der edelsten Schul- und Freiheitspferde,

sowie
dresfirter Elephanten. Kameele. Stiere rc.

M k "  Auftreten "HW
von nur Künstlern und Künsterinnen ersten Nanges.

Alles Nähere spätere Annoncen und Plakate.
Hochachtungsvoll

vkexlep-l.obe, Circus-Direktoren.
W M ^ X e i n  U u s ls n  m e l l r . - M U

Ein gutes Genutzmittel sind bei allen 
Husten» Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleideu die stewl'schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten L 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kustav Oterski.

Vorsicht beim Einkaufe von

Z a c h  e r l i « .

Kunde: „ .............Ich w ill ke i n  o f f e n e s
I n s e k t e n p u l v e r ,  denn ich habe 
Z a c h e r l i n  verlangt! . . . . M an  rühmt 
diese Specialität m it Recht als das weitaus 

beste M itte l gegen j e d e r l e i  I n s e k t e n ,  und darum nehme ich n u r: 
eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  m it dem Namen „ Zac he r  l"  a n !"

In  Thorn bei Herrn Nkrjvi.
„ Argenau „ „
„ Briesen „ „
„ Bromberg „ „ V io to rin -v ro x iL vrlv .
„  , „  „  v r .  ^ u r v l

L » r 1 C r« 88«. 
k'. Ü i»r«iv8lr».
F. L^lbivlri. 
v .  v. HV«l8k t.
W iirk i.
v ru iro  lko lllt.
IL. I i» v L V » r» .

„ Jnowrazlaw  
„ Culm 
„ Culmsee 
„ Okollo 
„ Schweh 
„ Strasburg

,,
„
//

iln ÜMting uMöltfoff-ll.

»ekönon nn<I ktartrruedooo ist. ^.cdton

Nil«!»», s^ d t, 6» n u r ^»»m« „H. Sntdi«
L»d11cor>f: tlVo llunn iel, ävvn Ontdisr'» Ssrm»»!»- 

Helrllttoll «olit kanten?
^ r » t :  vicssl änvall L . Sntt»1,r's Lv,w»«»»erv- OtLato»K»«». 6,

Elegante Flacons a 1 M ark .
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn knt. Xoerwara, Gerberstraße,
„ „ l. 8. 8a»omon, Schillerstraße.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

V Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  I to e rn v r ,  M n s tr .  II.
11 auch Mvvü Mark

eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter st. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten. _____

Ein Laufbursche
kann sich melden Breitestraße Nr. 43 im 
Cigarrengeschäft.

Schützenhaus.
F r e i t a g  den 13. M a i  c r :

Erichs Mkich-Cmtrt
von der Kapelle des A rtill.-Rgts. N r. 1l'
Ansang 8 Nhr. Entree 2U Pf-

____________________ Stabshoboist. ^

Sonntag den 13. M a i  1898:
Krosses

M § - «. l j M M
im

Wienei' Laie ru stloeker.
Abm avfch aller K.nder, welche sich aM 

Festzug betheiligen wollen, präzise 2*/« 
von der Esplanade.

C o n c e rt
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn 8oksl!ina1us.
Pfefferkuchen- und Blumenver­

losung, Scheibenstände und 
Kinderbelustigungen.

Aufsteigen
eines Riesenlüstballons
Großartigste Tomdolo.
U n te r  an de re«  sehr m e r th u -U --  

G e w in n e n  kom m e» 2  Schw eine 
U e rlo s n n g .

Kindertombola.
Lo»  1 0  P f .  Jedes  Lo s  g e w in n t- . 
Bei eintretender Dunkelheit b*« 

galische Beleuchtung des ganZtU 
Gartens.

Zum Schluß:

Tanzkränzchen ^
Kaffeuöffnung 2 U hr. A n fang  4 Uhr- 

G n lr e r  pro Person 25 Pf. M itglieds 
des Krieger- und Landwehrvereins zu THA ' 
wenn dieselben m it Abzeichen versehen 
zahlen fü r sich und ihre Angehörigen 
Pf. L Person. Kinder unter 12 J A  
10 Pf., wofür dieselben 1 Los zur K l N v .  
tombola erhalten. N ur Mitglieder ^  ^  
unter Vorzeigung der Jahreskarte 
1891/92 fü r ih re  P e rso n  freien Erntn.-

Zutritt für jekrlmun.
Einige Mitgliedskarten sind noch " i  ^  

Cigarrenhandlung des Herrn kwst, 
rechtestraße, zu haben.
_______ D er Vorstand. ___^

Kriegkrftchtanßalt
Zu dem am Sonntag den 

stattfindenden Kinderfest sollen ^^egeN
kucheustände an den Meistbietenden 
sofortige Zahlung vergeben werden. ^
Sonnabend den 14. nachmittags 
im Wiener Cafe zu Mocker.

Druck Berlag vo» L. Dom krom -ki i» rhoru.


